
Emsland

SPD-Kreistagsfraktion
Frau Fraktionsvorsitzende
Karin Stief-Kreihe
Lathener Straße 15a
43716 Meppen

nachrichtlich:
Vorsitzende der Kreistagsfraktionen
Herrn Abg. Henkel

Anfrage der SPD-Kreistagsfraeon vom 08.02.2012 :
Erhalt der Krankenhausstrukturen im Landkreis Emsland

Sehr geehrte Frau `Stief-Kreihe,

Landkreis Emsland
Der Landrat

49716 Meppen, 13.02.2012
Ordeniederung 1
Telefon 05931 44-1309

die wohnortnahe und qualitativ hochwertige medizinische Krankenhausversorgung der emsländi-
schen Bevölkerung sowie die Sicherung der Krankenhausstandorte im Emsland war und ist ein ge-
meinsamesAnliegen von Politik und Verwaltung . Der Landkreis Emsland ist im Kuratorium des Lud-
millenstifts Meppen durch den Landrat und Herrn Bernd-Carsten Hiebing vertreten . Beim Hümmling
Krankenhauses in Sögel ist der Landkreis Emsland zu 50 % Gesellschafter und mit dem Landrat
sowie mit folgenden Vertretern in der Gesellschafterversammlung präsent:
Frau Luise Redenius-Heber, Freu Dorothea Schmidt, Herr Bernhard Schmitz und Herr Karl Steinbild

Ich darf in Erinnerung rufen, dass die-Kreisverwaltung riecn Kreisausschuss und Kreistag in den Sit-
zungen am 20.09.2010 eine umfassende Sitzungsverlage zur Krankenhausstruktur im Landkreis
Emsland vorgelegt hat, die diesem Schreiben als Anlage beigefügt ist . Die-der Vorlage als Anlage 2
beigefügte Übersicht des Leistungsspektrums wurde seinerzeit mit allen Häusern abgestimmt .

Soweit möglich werde ich mit diesem Schreiben die von Ihnen aufgeworfenen Fragen beantworten .
Während einige Antwärten auch den Intemetseiten der Krankenhäuser entnommen werden können,
sind einige Fragen allerdings nur unmittelbar von den Häusern zu beantworten. Ich habe diese Fra-
gen daher an die Krankenhäuser mit der Bitte um Stellungnahme weitergeleitet . Sobald mir die Rück-
läufe vorliegen, erhalten Sie die entsprechenden Informationen .

Postfach 15 62, 49705 Meppen

	

Telefax 0593144-3615



Zu den einzelnen Fragen :

1 .

	

Als Anlage mZu Frage 1" ist . diesem Schreiben eine farbige Übersicht der Krankenhausstruktur im
Landkreis Emsland inkl . ctpr Fachdisziplinen.,mit Stand Januar 2012 beigefügt . Die Übersicht be-
inhaltet auch die zum 01 .01'.2012 veränderten Bettenzahlen beim Hümmling Krankenhaus Sögel
und beim St . 8onifatius Hospital in Lingen . Beiastbare Zahlen zur Zahl der Ärzte und der übrigen
Mitarbeiter zum Stichtag 01 .01 .2012 habe ich bei den Häusern angefordert.

2.

	

Organigramrne zur Struktur des Krankenhauses Sögel und des Trägerverbundes Bonifatius Lin-
genlMarienkran enhaus Papenburg sind als Anlage �Zu Frage 2" beigefügt und für die anderen
Häuser angefordert. Vertragliche Regelungen und Aufgaben habe ich angefragt.

3 .

	

Auf die Beteiligung des Landkreises habe ich eingangs hingewiesen, die Beteiligungen der Städ-
te, Samtgemeinden und Gemeinden sind angefragt .

4 .

	

Die durch Beschlüsse des Kreisausschusses bzw. Kreistages bewilligten Zuwendungen des
Landkreis Emsland an Investitionen der emsländischen Krankenhäuser sind in der Anlage .,Zu
Frage 4" zusammengestellt .

5.

	

Bei der Bewilligung der Kreismittel werden diejeweiligen Besonderheiten berücksichtigt . Natür-
lich stehen dabei auch das Entwicklungskonzept bzw. die Zielplanung der einzelnen Häuser im
Fokus. Soweit aber eine Landesförderung beantragt wurde, sind auch die Vorgaben des Sozial
ministeriums zu berücksichtigen . An dieser Stelle darf ich darauf hinweisen, dass rund 80 % der
erforderlichen medizinischen Versorgungsleistungen von unseren emsländischen Krankenhäu-
sern unmittelbar erbracht werden.

6.

	

Zur wirtschaftlichen Situation können von rnir keine Angaben gemacht werden. Die Antworten
der jeweiligen Häuser auf diese Frage bleiben abzuwarten . Erlauben Sie mir den Hinweis, dass
Gesellschaften, wie die GmbH oder die AG und sonstige eingetragene Kaufleute ihre Jahresab
Schlüsse elektronisch beim Bundesanzeiger einreichen missen . Diese Jahresabschlüsse kön-
nen unterwww.bundesanzeiger de im Unternehmensregister abgefragt werden:

7.

	

Dervon Ihnen angesprochene Krankenhausbeirat beim damaligen Kreiskrankenhaus in Sögel
hat sich nahezu ausschließlich mit den Befangen dieses Hauses auseinandergesetzt. Zum
0'1 .01 .2003 ist der Regiebetrieb Kreiskrankenhaus in Trägerschaft des Landkreises Emsland in
die "Krankenhaus Sögel gGmbH" mit den Gesellschaftern Landkreis Emsland (50°/0) und St . Bo-
nifatius Hospital Lingen e . V. (50%) überführt wördep, Das Gremium Krankenhausbeirat gibt es
seither nicht mehr, wohl aber die bereits erwähnte Beteiligung des Landkreises in der Gesell-
schafterversammlung .

In der Kreistagsperiode 1996 bis 2001. gab es auf Vorschlag der Verwaltung den Kranken-
hausausschuss als Fachausschuss des Kreistages . Danach wurden alle Beratungen zu Fragen
der emsländischen Krankenhäuser unmittelbar im Kreisausschuss und/oder Kreistag geführt.

B.
9.
10 . Zu diesen Fragen habe ich den Träger um Stellungnahme gebeten.

11 . Der Landkreis Emslend war an der Era-beitung eines Entwicklungskonzeptes nicht beteiligt. Ob
die Stadt Papenburg eingebunden war, ist mir nicht bekannt.



Freundliche Grüße C

R. Winter

12 . Der Kreistag hat mit Beschluss vom 20:09 .2010 für die ;laßnahme lnterrnediate-Care Station
beim Marienkrankenhaus einen Zuschuss von 250.000E bewilligt . Die Durchführung der Maß-
nahme war für 2011 vorgesehen .
Für Brandschutzmaßnahmen beim Marienkrankenhaus hat der Kreistag am 15.08,2011 einen
Zuschuss von 1 Mio. ¬ beschlossen. Eine Mittelanforderung für die genannten Investitionen liegt
der Verwaltung nicht vor, Der aktuelle Sachstand der Maßnahmen wurde angefragt .

13. Die Mittel stehen weiterhin zur Verfügung . Nach Presseberichten soll der Bau der lntermediate-
Care Station noch durchgeführt werden. Dies wird von der Verwaltung weiterhin in hohem Maße
als sinnvoll angesehen, auch um Versorgungsengpässen vorzubeugen. Die Dringlichkeit der
Brandschutzmaßnahmen ist vom Brandschutzprüfer d s Landkreises ausdrücklich bestätigt
worden ; die Ausführung der Maßnahme wird von ihm entsprechend begleitet .

14 . Hierzu wurde um Stellungnahme des Trägers gebeten.

15 . Mir ist das in derAnfrage genannte �Strukturkonzept" nicht bekannt, Auch dazu wurde eine An-
frage gestellt.

Lassen Sie mich abschließend noch darauf hinweisen, dass der Landkreis Emsiand auf die Verände-
rung der Bettenzahlen in den einzelnen Fachdisziplinen keinen Einfluss hat. Die Festlegung erfolgt in
der Regel durch das Sozialministerium auf der Basis dgr durchschnittlichen Auslastungsquoten der
vergangenen drei Jahre. Sofern Strukturveränderungen bewirkt werden sollen, erfolgt grundsätzlich
eine Abstimmung mit dem Soziaiministerium und eine Beratung im Planungsausschuss nach § 3 des
Nieders_ Krankenhausgesetzes. In diesem Gremium sind einvernehrm'rche Regelungen für den Kran-
kenhausplan und das Investitionsprogramm des Landes Niedersachsen zu treffen.



Krankenhausstruktur im Landkreis Emsland
Anlage zu Frage 1
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Landkreis Emsland

	

497'16 Meppen,/iÜ.09.2010 - 273/2010
Der Landrat

Sitzungsvorlage

für den

Kreisausschuss

Kreistag

Bezeichnung des Ta esordnunos unktes

Leistungsspektrum der Krankenhäuser irre Landkreis Einsland

5achdarstelluna mit Begründung und - soweit erforderlich - vorgesehener Finanzierung

Die Krankenhauslandschaft im Landkreis Emsiand befindet sich seit vielen Jahren in einem stän-
digen Prozess der Veränderung. So wurde schon in den achtziger Jahren eine Umwandlung klei-
ner Belegkrankenhäuser überwiegend zu Pflegeeinrichtungen vorgenommen. Eine wesentliche
Fortsetzung fand dieser Prozess mit dem Krankenhausstrukturgespräch am 24.01 .1985 mit dem
Niedersächsischen Sozialministerium, dem Landkreis Emsland und den einsländischen Kranken-
häusern . Ziel war es, das Gesundheitssystem im Interesse der Patientinnen und Patienten sowie
der Versicherten durch präventive Maßnahmen leistungsfähig und finanzierbar zu gestalten und
eine effiziente Kooperationsstruktur zu gewährleisten. Vom Land Niedersachsen wurden im Struk-
turgespräch folgende, wesentliche Vorschläge unterbreitet :

Für den Landkreis Emsland wurde ein Überhang von 150 Betten festgestellt
f

	

Umwandlung des Krankenhauses in Haren (Eros) in eine Pflegeeinrichtung
Umwandlung des Krankenhauses in Lathen mit zusätzlichen Kapazitäten für die psychiatrische
Versorgung (und einige Plätze für die Pflege)

*

	

Umwandlung des Krankenhauses Haselünne ausschließlich für die psychiatrische Versorgung
durch Substitution von Planbetten
Landesmittel für Investitionen wurden nur noch für Struktur verbessernde Maßnahmen in Aus-
sicht gestellt

o

	

Die Krankenhäuser Haren (Eins) und Lathen sind zum 31 .12.1996 aus dem Krankenhausbe-
darfsplan ausgeschieden.

o

	

Im Krankenhaus Haselünne werden seit dem 01 01 .1996 (zunächst) 40 Betten der Psychiatrie
vorgehalten.

o

	

Im Übrigen wurde die Hedon-Klinik Lingen (Eins) mit 40 Betten in der Neurologie in den Kran-
kenhausbedarfsplan aufgenommen.

o

	

Auf Anregung des Kreistages wurde eine einsländische Arbeitsgemeinschaft der Krankenhäu-
ser gegründet, die erstmals am 20.02.1986 ein Gespräch mit dem Ziel einer gemeinsamen
Versorgung (Apotheke und Labor) geführt hat. Weitere Gespräche fanden in den Jahren 1997
und 1998 statt. Vorübergehend wurde vom Kreistag auch ein gesonderter Krankenhausaus-
schuss einberufen .

Emsland

TOP 5

Im Jahre 2001 ist vom Niedersächsischen Ministerium für Frauen, Arbeit und Soziales die Studie
�Kooperative Regionalisierung der Krankenversorgung in Niedersachsen" vorgelegt worden. Dar-
unter ist eine enge, vertraglich vereinbarte, sektorenübergreifende Zusammenarbeit der verschie-



denen Leistungserbringer (Krankenhaus, Praxis, Reha-Einrichtung, Pflegeanbieter usw.) zu ver-
stehen .

Ab dem Jahr 2003 wurde dann mit den Diagnosis related groups (DRG's) ein völlig neues Vergü-
tungssystem für die Krankenhäuser eingeführt . Statt der zuvor vorgenommen Abrechnung nach
Belegungstagen, erfolgt seither eine Abrechnung über Fallpauschalen . Von den Krankenhäusern
in Lingen (Eins), Meppen und Sögel wurden Kurzzeitpflegeangebote eingerichtet, um gerade älte-
ren Menschen nach verkürzter Verweildauer im Krankenhaus die Möglichkeit zu bieten, zum Bei-
spiel nach Schlaganfall lebenspraktische Fähigkeiten für den Alltag (wieder) zu erlernen .

Der Kreistag hat sich am 09.02.2004 in nichtöffentlicher Sitzung mit der Krankenhausstruktur im
Landkreis Emsland befasst. Ausgehend von einem nach Landessicht vermeintlichen Überhang
von 240 Betten wurden in mehreren Gesprächen mit dem Land Niedersachsen, dem Landkreis
Ernsland und den sechs einsländischen Krankenhäusern örtliche Konsequenzen diskutiert. Der
Abbau der genannten Platzzahl war nach Auffassung des Sozialministeriums Voraussetzung für
notwendige Investitionen in den Einrichtungen des Emslandes. Der Erhalt von Geburtshilfe und
Gynäkologie in Häusern unter 200 Betten wurde vom Sozialministerium in Frage gestellt .

In der Folge haben sich die einsländischen Krankenhäuser in einem angemessenen Wettbewerb
und vielfach in Abstimmung mit dem Landkreis Emsland sehr positiv entwickelt und bieten heute
ein ausgezeichnetes Leistungsspektrum mit einer Eigenversorgungsquote von rund 80 %.

Die Zusammenarbeit aller einsländischen Krankenhäuser wird angesichts der grundlegend verän-
derten Verhältnisse als dringend geboten angesehen. Dabei bietet sich die Pärchenbildung aus
regionalem Bezug mit Lingen (Eins) und Thuine, Meppen und Haselünne sowie Papenburg und
Sögel an . Weitere Kooperationen und gesellschaftliche Verflechtungen werden vom Landkreis
Emsland als wünschenswert angesehen.

Weitere Hinweise :

Vom St Vinzenz-Hospital Haselünne wurden Anträge auf Einrichtung einer Abteilung für Geron-
topsychiatrie sowie Psychotherapeutische Medizin beim Niedersächsischen Sozialministerium ein-
gereicht . Im Verbund mit dem Haus Sankt Marien Lathen soll eine Tagesklinik eingerichtet wer-
den. Ein entsprechender Antrag wurde dem Land vorgelegt.

Das ehemalige Kreiskrankenhaus Sögel wurde zum 01 .01 .2003 als Hümmling Krankenhaus
Sögel in die Trägerschaft einer gemeinnützigen GmbH überführt; Gesellschafter sind der Land-
kreis Emsland und der St. Bonifatius Hospital in Lingen e. V . zu je 50

Fazit :

An Urplagen nach denn Krankenhausfnanzierungsgesetz hat der Landkreis Emsland von 1978
bis 2010 insgesamt 80,8 Mio. ¬ an das Land Niedersachsen gezahlt.

Erfreulicherweise kann festgestellt werden, dass der medizinische Eigenversorgungsgrad im
Landkreis Emsland in den vergangenen Jahren aufgrund der erheblichen Anstrengungen der
einsländischen Krankenhäuser und der begleitenden Aktivitäten von Kreistag und Kreisverwal-
tung, vor allem auch durch die Bereitstellung von ganz erheblichen Fördermitteln für Investitionen,
erheblich verbessert werden konnte .



Anlage 1 :

	

Entwicklung der Bettenzahlen der Krankenhäuser im Emsland

Anlage 2:

	

Leistungsspektrurn der einsländischen Krankenhäuser (abgestimmt)

Artlage 3:

	

Fachdisziplinen rnit jeweiligen Bettenzahlen entsprechend dem Krankenhausplan
des Landes Niedersachsen mit Stand 01 .01 .2010

Beschlussvorschlag

Kreisausschuss
Der Kreisausschuss nimmt den Bericht über das Leistungsspektrum der einsländischen Kranken-
häuser zur Kenntnis .

Kreistag
Der Kreistag nimmt den Bericht über das Leistungsspektrum der einständischen Krankenhäuser
zur Kenntnis .

Bröring

1_
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Leistungsspektrum der Krankenhäuser im Landkreis Emsland

	

Anlage 2
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Fachdisziplinen
Allgemeinchirurgie

Visceraichirurgie

	

" Ä

(3efäf ci~irurgie

Handchirurgie

	

e
Orthopädie

LI nmiief~ir ;~ rgie

Wiederherstellungschirurgie

Wirbelsäulenchirurgie

rJ~urcchiru3 c~iF

Neurotraumatologie

	

i

Neurologie

Fr :~enh~ükur~dFr~,.näkoiogic

Geburtshilfe

Padiatrie

	

" i

~~rinataimMc~i?ir~

Kinder- und Jugendpsychiatrie

Psychiatrie

Frührehabilitation

Urologie

G2strc5ent

Hämatologie

Diabetologie

nte;riistische Onkologie

Brustzentrum

	

i

Endohrinologie

	

e
t~~ r, strie

Rehabilitation

Y_

m .c2 -i

Soziaf-Pädiatrisches Ambutän
und Tnerapiczentrum
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Leistungsspektrum der Krankenhäuser im Landkreis Emsland

Fachdisziplinen

v
Kooperation (ambulant)

Innere Medizin

Kardiolo

Pneumologie

Angiologie

Schlaimedizin

Anästhesie

Intensivmedizin

Ph1!3lF~aIlSChV Wedxzin

Radiologie

Radioonkologie/Strahlen

atnologi

Nuklearmedizin

	

® ®,~

Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

Augen

Nephrologisches Zentrum

Ambulantes, 0eerationszentrum

Palliativstationl-stützpunkt

Nuklearmedizin

Strake Unit (Schlaganfall)

intermediate rare station

	

®

	

0

*'ti

	

= PET-CT (Ganzkärper-Tumor-Check)

Diese Übersicht wurde nach den Angaben der Krankenhäuser erstellt .
Die Fachdisziplinen nach dem Nieders . Krankenhausplan sind der Anlage 3 zu entnehmen,

amb. über nie-
dergel . Ärzte

aber niederge-
lassene Ärzte

Anlage 2

Stand : 09.09.10
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